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Lehrplan 21 Grammatik


Verfahren und Proben nutzen, um 

2x ? 

traditionelle 
Klassifikation 



Thomas Lindauer und Claudia Schmellentin 

Grammatik heisst sortieren
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Was heisst Sprache und was Grammatik? 

Sprache als System = Grammatik 

Lautregeln

Phonologie


Wortbauregeln

Morphologie


Wort- 
verknüpfungs- 
regeln

Syntax


Wort- und Satz-
bedeutungsregeln

Semantik


Wortliste

Lexikon


Wörter 
Sätze  
richtig oder  
falsch 
«natürliche Regeln» 

Sprache im Gebrauch = Kommunikation


Satzverknüpfungen- 
prinzipien

Text


Gesprächs- 
prinzipien

Pragmatik


Äusserungen 
angemessen /
unangemessen 
«soziale Regeln» 
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D.5 B Sprachgebrauch untersuchen


D.5 C Sprachformales untersuchen
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Wozu Grammatikunterricht? 

jana: «ich bin wieder mal sauer auf unser schulsystem.  
wozu müssen 12-jährige lernen, was bei der satzgliedbestimmung der 
unterschied zwischen einem präpositionalobjekt und einer 
adverbialbestimmung ist? die können nämlich ganz gleich aussehen.  
ich fände es in deutsch wichtiger, wenn die kids lernen, briefe zu 
schreiben (z.b. für eine reklamation, aber auch dankesbriefe), zu 
argumentieren, nachzudenken über pro und kontra, in dem jungen alter 
auch noch viel kreativ zu schreiben, was immer! 

aber deutsche grammatik in der theorie ist so nutzlos – find ich –
wenn die einen satz formulieren, denken sie ja keine sekunde daran, ob 
das ein präpositionalobjekt oder was immer ist – manche können froh sein 
wenn sie dativ und akkusativ hinbekommen!«  

www.chefkoch.de/forum/2,45,617430/kann-mir-mal-wer- 
schluessig-erklaeren-wofuer-man-deutsche-grammatik-in-der-theorie-braucht.html 
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@jana: Zwei Funktionen von Grammatikunterricht 

»@jana: Deutsch ist keine formale Sprache, da bedarf es nur der 
praktischen Anwendung der Grammatik, wenn man Briefe schreibt – die 
dahinter stehende Theorie ist dafür nicht notwendig. Genau so, wie es 
möglich ist einen Rechner zu bedienen, ohne zu verstehen, was da 
eigentlich passiert, wofür Du selber ja ein gutes Beispiel bist.  
 
Ansonsten macht es schon Sinn, die theoretische Grammatik der 
Muttersprache zu kennen, einmal, weil es einem den Zugang zu anderen 
Sprachen erleichtert, zum anderen aus einem kulturellen Aspekt heraus. 
Genau so, wie man eben auch weiß, wie viele Bundesländer es gibt, wie 
unsere Hauptstadt heißt, wie unser politisches System funktioniert und, 
natürlich, dass Bielefeld nicht existiert, auch wenn einem so manche das 
einreden wollen.«  
 
http://www.chefkoch.de/forum/2,45,617430/kann-mir-mal-wer- 
schluessig-erklaeren-wofuer-man-deutsche-grammatik-in-der-theorie-braucht.html 
(letzmals aufgerufen am 22.10.13)  

natürliche Grammatikkompetenz 
Fertigkeiten (z.B. Mundart-Standard-
Fehler, Gebrauch von gramm. 
Formen) 

analytische Grammatikkompetenz 
Reflexion über Sprache/
Sprachstrukturen als 
Bildungsgegenstand, Bildungswert an 
und für sich, kulturelles Wissen 
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Kompetenzen Schulsprache im Lehrplan 21 

1.  Zuhören 
2.  Lesen 
3.  Sprechen 
4.  Schreiben 

Sprachhandlungs-Kompetenzen 
(u.a. nat. Grammatik-Kompetenz) 

Reflexion über Sprache 
(u.a. analyt. Grammatik-Kompetenz) 

Nur im 
Deutschunterricht 

Sprachkompetenzen 
(in allen Fächern) 

5.  Sprache(n) im Fokus 
6.  Literatur im Fokus 
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Wie wichtig ist Grammatik?  
Welche Grammatik braucht die Schule heute? 
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Wie gern haben Sie Grammatik? 
80% mögen sie nicht 
 
Wie wichtig ist Grammatik? 
80% finden sie wichtig 
«Grammatik ist sehr wichtig, gerade in der heutigen Zeit» 
 
Was wissen Sie noch über die Grammatik? 
Wenig: 4 Fälle, Adverbiale (Was ist das eigentlich?), das Partikel 
 
Was können Sie? – sehr wenig 
«Olga als beste Verkäuferin sass drei Stunden an der Kasse» 

Fragen an PH-Studierende Schweiz 
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Wirkung von Grammatikunterricht auf Schreibkompetenzen  

Explizite, direkte Vermittlung von S-strat. 
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Was heisst Grammatikkompetenzen? 

«Grammatik» wird in der Schule traditionell auf 
«grammatische Klassifikation und Begriffe» verkürzt 

–  Damit ist aber nur ein Teil der  
«analytischen Grammatik-Kompetenz» erfasst. 

–  «Analytische Grammatik-Kompetenz» meint primär das 
Nachdenken über SPRACHSTRUKTUREN, nicht das 
Klassifizieren mit seiner Begrifflichkeit.  

→  Aber: Begriffe sind hilfreich zum Erkennen von 
Strukturen, trotzdem nicht das Ziel eines adäquaten 
Grammatikunterrichts in der Volksschule  
bzw. im Lehrplan 21.  
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Das Grammatik-Curriculum im Lehrplan 21 
 

Verfahren und Proben: Grammatische Operationen 
Ersatz-, Verschiebe-, Erweiterungs- und Weglassprobe 

Grammatische Begriffe 
Morphem:  Stamm-, Vor- und Nachmorphem 
Wortarten:  Nomen, Verb, Adjektiv, Pronomen(-Liste), Partikel (Rest); Rest: 

Präposition-en und Konjunktionen-(Liste) 
Kasus:  typische Fälle von Nominativ, Akkusativ, Dativ und Genitiv) 
Verbformen: Präsens, Präteritum, Perfekt und Futur, Infinitiv und Personalform; 

(Indikativ), Imperativ und Konjunktiv; Aktiv und Passiv 
Satzglieder: Verbenfächer, Satzglieder (formal: Nominal- und Präpositionalgruppe; 

funktional: Subjekt und Objekt in typischen Fällen) 

Sprachstruktur erforschen 
Lautstruktur, Wort- und Satzbau: Sammeln, Auswählen, Ordnen, Vermuten, Begründen 
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Plqpf & Futur II 
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Mit Proben und Verfahren Sprache untersuchen 
Formen des explorativen Lernens im 
Grammatikunterricht 
 
 
 
 

16




Thomas Lindauer und Claudia Schmellentin 

D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus»


Seite  17 
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(schulisches) Forschen – Üben Wissen-schaffender Methoden 
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Klassifikationen reflektieren: Methoden anwenden 

Formale Kriterien 
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Klassifikationen reflektieren: Methoden anwenden 
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Klassifikationen reflektieren: Methoden anwenden 
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Klassifikationen reflektieren: Methoden anwenden 

Inhaltliche Kriterien 
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Klassifikationen reflektieren: Methoden anwenden 
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Klassifikationen reflektieren: Methoden anwenden 
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Exploratives Lernen


•  Lernform, in der die Antworten im Voraus nicht schon bekannt sind. 
– Fragen stellen 
– neue Fragen und Hypothesen im Prozess entwickeln 
– «Antworten» recherchieren (sammeln, ordnen), Hypothesen prüfen 

•  Feld explorien: Umwege erhöhen die Ortskenntnis 

•  Ziel: Themenfeld erkunden, erfahren sowie Wissen um grammatische 
Proben aufbauen 

•  Ergebnisse des explorativen Lernens präsentieren und zur Diskussion 
stellen  
→ Feldkenntnisse teilen und ausbauen (Peer-Feedback) 
→ Grammatik mit anderen Sprachlernbereichen verbinden 
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Aufgaben als Impuls – Sprachvergleich 
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Sprachvergleich 

«Im Romanischen Text schreibt man die Nomen alle klein wie 
z.B signun (heisst Senn). Als „tz“ macht man 2 „zz“.» 

«Mir ist aufgefallen, dass im Rätoromanischen am Schluss des 
Wortes häufig ein a vorkommt z.B. fuondada, valletta, teja, pucha, 
pitschna, terra, uossa, ora, granda, aua, und es gibt noch viel mehr 
Wörter.»

«Wenn es Mehrzahl ist hat es hinten noch einen Buchstaben. Hier 
ein Beispiel: Granda = grossen Grand = grosse. Grosse ist zwar auch 
Mehrzahl, aber es bedeutet doch etwas anderes als grossen, wie 
grand und granda.»
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Sprachvergleich 

«Ich habe mir den Titel angeschaut und vermute 
das La Die heisst und teja Alphütte und fuondada 
versunkene heisst. Manche sagen villeicht das teja 
versunken heisst und fuondada Alphütte heisst 
villeicht stimt es sogar auch aber ich glaube nich 
weil ich es auch bei Französischen Liedern gemerkt 
habe das es nicht imer der Reije nach geht.»

«Es hat noch viele verbundene Stellen, wo ich das 
gefühl habe es hat viel mit Französisch zu tun. 
Alles was grün angestrichen ist, ist einbisschen ein 
Franz-Ton drin. Alles was rot ist habe ich das 
Gefühl, hat ein Italo-Ton drin.»
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Sprache erforschen 7: Wortschatz 

Sprachbuch 7, S. 86–87 
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Sprache erforschen 8: Etymologie


AHG 133 
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Sprache erforschen 9: Schweizer Hochdeutsch 

AHG 133 

Seite  29 
Seite  29 29
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus»


Seite  30 
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Sprache erforschen 5. Klasse: Alle Wörter gleich wichtig?
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Sprache erforschen 6. Klasse: Sprache vereinfachen
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Sprachstrukturen 9: Geschlechtbewusst 

AHG 133 

Seite  33 
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 
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C «Sprachformales untersuchen»  
Die S können Sprachstrukturen in Wörtern und Sätzen 
untersuchen.  
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Grammatikbegriffe


Seite  35 

Neu: Morphem 
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Grammatikunterricht 
Morphologie – auf der Grenze von explorativem Lernen 
und explizit-direkter Vermittlung 
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 
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D «Grammatikbegriffe»  

Morphem 
•  können Stamm-, Vor- und Nach-Morphem bestimmen. 

Seite  37 

«Schirmstehnder – «Das kommt doch von ‹stehen›».
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 
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Tornister 
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 

39
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Allgemeinheit 
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 
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Abteile 
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Morpheme 

Wortbausteine 

Stamm-Morphem 

Ableitungsmorphem 

Flexionsmorphem 

Kernbedeutung Zusammensetzung 

funktionale Bedeutung 

gram. Bedeutung 

Silben 

Wortbildungstyp 

Ableitung 

Konjugation 
Deklination 

Bedeutung 

2 oder mehr  
Stamm-Morpheme 

Stamm-Morphem + 
Ableitungsmorphem 

Stamm-Morphem + 
Flexionsmorphem 

Präfix = Vormorphem 
Suffix = Nachmorphem 

meist nach dem Stamm, 
aber ge-trunk-en 

Stamm-Morphem 

Vor- und Nachmorphem – Vorsilben 3 Typen von Morphemen  
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Zusammensetzung = Kombination von Stammmorphemen (oder Wörtern)  
Zaubertrank, Trinkhalm, Eierschalensollbruchstellenverursacher … 

Ableitung = Kombination Stamm- und Ableitungsmorphemen  
trinkbar, untrinkbar, unkaputtbar, unglaublich, *glaublich … 
aussöhnen –  *söhnen, Ungetüm –  *Getüm 

Konversion = Wortart-Umwandlung von Stammmorphemen  
trinken → das Trinken, blau → das Blau … 

Kurzwörter = ‹normal› ausgesprochene Abkürzungen  
Aids (Acquired Immune Deficiency Syndrome), Auto (Automobil), Krimi 
(Kriminalroman) 

Wortkreuzung/Kofferwörter = beliebige Wortteile kombinieren  
Motel (Motor & Hotel), Smog (Smoke & Fog), Bollywood, Tomoffel, Nostallergie … 

Neuschöpfungen/Entlehnungen = Wörter ‹erfinden›  
Handy, Talkmaster, Computer … 

Wortbildung 
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Morpheme und Wortstrukturen 

Wörter morphologisch segmentieren 

Seite  43 43
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Rechtschreibregeln: Stammregel 

SB 94–95 

SB 7, S. 94‒95 

Seite  44 
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Wortbildung: Morpheme  

Sprachbuch 7, S. 104, 105 
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Explorierendes Lernen in der Morphologie
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Morphologie 8: Neubildungen 

AHG 133 
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Grammatikunterricht 
Den Grammatik-Kanon verstehen und reflektieren 
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Grammatik = sortieren 
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Ursus Wehrli: Die Kunst aufzuräumen 
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 

50


D «Grammatikbegriffe»  

Wortarten 

•  können die Partikeln Präposition und Konjunktion in typischen Fällen bestimmen 
(oder aus Liste ablesen). 

•  können Nomen, Verb und Adjektiv mithilfe formaler Kriterien bestimmen 
•  Pronomen mithilfe der umfassenden Pronomen-Liste ablesen  
•  Rest als Partikel benennen.  

Aufgabe 
Schreibt alle grammatischen Merkmale des Deutschen auf. 
Ordnet sie nach Merkmalsklasse. 



Thomas Lindauer und Claudia Schmellentin 

Merkmalsklasse Grammatische Merkmale 

Numerus Singular, Plural 

Genus m., f., n. 

Person 1., 2., 3. Person 

Kasus Nominativ, Akkusativ, Dativ, Genitiv 

Tempus Präsens, Perfekt, Präteritum, Plusquamperfekt, Futur 

Modus Indikativ, Imperativ, Konjunktiv I + II 

Handlungsrichtung aktiv, passiv 

stark/schwach schwach, stark (ein schön-es, das schön-e Haus) 

Nomen 

Verb 

Pronomen 

Komparation Positiv, Komparativ, Superlativ 
Adjektiv 

Was meint formal? Grammatische Formmerkmale 
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Grammatische Merkmale der Partikel 

Was meint formal? 

Ø 
die Partikel = der Rest 
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D.5 Kompetenzbereich «Sprache(n) im Fokus» 
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D «Grammatikbegriffe» – Was heisst «formal bestimmen»  

Wortarten 

•  können die Partikeln Präposition und Konjunktion in typischen Fällen bestimmen 
(oder aus Liste ablesen). 

•  können Nomen, Verb und Adjektiv mithilfe formaler Kriterien bestimmen. 
•  Pronomen mithilfe der umfassenden Pronomen-Liste ablesen  
•  Rest als Partikel benennen.  
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Probleme der Wortart-Bestimmung 

Warum sehr ein Adjektiv ist 
 
Oder: Was sind eigentlich Adjektive? 

Oder: grammatische Proben sind vertrackt 
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Probleme der Wortart-Bestimmung 

Adjektive = Wie-Wörtchen? (= inhaltliche Probe) 
 
Der bissige Hund bellt. → Wie ist der Hund? → bissig (= Adjektiv) 
  
Das Buch ist billig. → Wie ist das Buch? → billig (= Adjektiv) 
Das Buch ist gratis. → Wie ist das Buch? → *gratis (≠ Adjektiv! [= Partikel; Adverb]) 
  
Die gestrige Zeitung liegt rum. → *Wie ist die Zeitung? (Adjektiv) 
Die obige Aussage. → *Wie ist die Aussage? (Adjektiv) 
 
  
Sie liebt ihn sehr. → Wie liebt sie ihn? → *sehr (= Partikel; Adverb) 
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Adjektive mit der Wie-Probe bestimmen = 
inhaltliche Merkmale erfragen 
 
 
 
 

56




Thomas Lindauer und Claudia Schmellentin 

Probleme der Wortart-Bestimmung 

Adjektive = steigerbar? (= inhaltlich-morphologische Probe) 
billig — billiger — am billigsten 

gut — besser — am besten 

viel — mehr — am meisten 

rund — ?runder — am ?ründesten 

dreifach — *dreifacher — *am dreifachsten (Adjektiv) 

steinreich — *steinreicher — *am steinreichsten (Adjektiv) 
oft — öfter — ?am öftesten (Partikel; Adverb) 

gern — lieber — am liebsten 

sehr — mehr — am meisten 

Probleme der Wortart-Bestimmung 

57




Thomas Lindauer und Claudia Schmellentin 

 
 
 
Adjektive mit der Steigerungs-Probe bestimmen = 
inhaltliche und morphologische Merkmale erfragen 
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Probleme der Wortart-Bestimmung 

Adjektive = attributiv verwendbar (= syntaktische Probe  
→ spez. morpho-syntaktische Merkmale) 

Artikel Adjektiv Nomen 

der steinreiche Lurk 

der bissige Hund → Adjektiv 
das billige Buch → Adjektiv 
*das gratis Buch → ≠ Adjektiv (Problem: das Gratisbuch; aber auch: das 
Billigbuch) 
*die sehr Liebe → ≠ Adjektiv 
der einzige Lurk; der dreifache Lurk; der steinreiche Lurk→ Adjektiv 
*der ofte Lurk; *der gerne Lurk; *der balde Lurk → ≠ Adjektiv  
 

Probleme der Wortart-Bestimmung 
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Adjektive mit der Lücken-Probe bestimmen = 
Syntax und Morphologie nutzen  
→ morpho-syntaktische Merkmale = formale Bestimmung 
 
Kann das Wort ± stark dekliniert werden? 
 
das altE Haus, ein altES Haus, altES Haus 
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Adjektive im Satz:  
• als Attribut  
• als Satzglied 
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Gebrauchsweisen des Adjektivs – funktionale Bestimmung 

der 
Flops Bsp. 

Gebrauchsweise Adjektiv 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

attributiv (beim Nomen) eine genaue Darstellung 
das langsame Auto 

une présentation exacte 
la voiture lente 

Deutsch Französisch 

nominalisiert der Alte 
nichts Genaues 

le vieux 
rien d’exact 

prädikativ die Darstellung ist genau la présentation est exacte 
adverbial (beim Verb) sie arbeitet hart elle travaille dur 

sie arbeitet genau elle travaille exactement 
das Auto fährt langsam la voiture va lentement  

sie arbeitet anders 
glücklicherweise ist er da 

elle travaille autrement 
heuresement, il est là 

Adverb 

PARTIKEL 
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Adjektive im Satz:  
• als Attribut,  
• als Satzglied 

– an der Stelle eines Nomens 
– als Prädikativ 
– als eigenes Satzglied (adverbial) 

 
• Adverb = Partikel mit relativ diffuser Funktion 
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Adjektive nach syntaktischer Stellung bestimmen 
→ syntaktische Funktion = funktionale Bestimmung 
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Probleme der Wortart-Bestimmung 

Fazit 
Wörter können nach prototypisch nach drei Dimensionen klassifiziert 
werden 
inhaltlich: Wie-, Ding, Tu-Wörter 
formal bzw. morpho-syntaktisch: grammatische Form 
funktional bzw. Funktion im Satz: Attribut, adverbial, prädikativ … 
 
Diese 3 Typen lassen sich auch curricular lesen: 
2.–3. Klasse: inhaltlich 
4.–6. Klasse: nur formal 
7.–9. Klasse: ausgewählte Wortarten auch funktional 
 
→ Übungen zur Wortartbestimmung müssen für jede Stufe nur 
prototypische Fälle beinhalten: «Die Proben müssen funktionieren!» 
 

Probleme der Wortart-Bestimmung 
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Wörter gruppieren 2. Klasse: Erste Vorstellungen 

Seite  66 66
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Wortarten 3. Klasse: Konzept erweitern 

Seite  67 67
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Wörtersortiermaschine  5./6. Klasse 

Sprachbuch 5, S. 70–71 
Sprachbuch 6, S. 74–75 
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Wortarten: Wörter klassifizieren 

SB 7, 106–107 Sprachbuch 7, S. 106, 107 
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Wortarten: Wörter sortieren  

SB 106–107 
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Präposition = Vor-Position, vor dem Nomen  
bei dieser Aufgabe, bei dir, beim Trinken … 
→ Signalwörter für Grossschreibung 

Konjunktion = conjungere = verknüpfen,  
Satz- und Wortgruppen-Verknüpfer  
und, oder, aber … weil, dass, obwohl … 
→ Signalwörter für Kommasetzung 

Interjektion = dazwischen werfen, ausrufen  
ah, oh, pfui, hurra … 

Adverb = Rest des Rests  
glücklicherweise, gestern, nicht, damit … 

Gallmann, Peter und 
Sitta, Horst (1996): 
Deutsche Grammatik. 
Eine Orientierung für 
Lehrer. Zürich: 
Lehrmittelverlag.  

Die Partikel – KEINE gram. Formmerkmale 
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Form und Funktion – Nachlesen im BB 7, 170 
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Wortarten 8. Klasse 
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Signalwörter Präpositionen & Konjunktionen  

Nachschlageteil SB7, S. 127 
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Seite  75 

Funktion Hilfs-, 
Modalverb … 

Namen … Personal-, Relativpr. 
… 

attributiv, 
prädikativ … 

Konjunktion, Päposition, 
(Interjektion), Rest des Rests 
(Adverb) 

Stellung im 
Satz 

  § 93 (§ 94–111) § 124 (§§ 116–124) § 131.1–131.5  
(§§ 133–141) 

 

Sprachbuch 7, S. 126  

Form und Funktion 
  

Artikel = funkt. Pronomen 
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Probleme der Wortart-Bestimmung 

Fazit 
Übungen zur Wortartbestimmung müssen zu den vermittelten Proben 
passen → alle Übungen in den «Sprachstarken» sind auf die im 
Sprachbuch dargestellten Proben angepasst. 
 
Es werden also NICHT zur Bestimmung vorgelegt: 

gratis plötzlich 
viel 

AMEN 

ich finde die Vase ganz schön 

viel Spass 

vielen Dank 

ich finde die Vase sehr schön 

ich finde ganze Vasen schön 

die vielen Leute 

Probleme der Wortart-Bestimmung 
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Probleme mit grammatischen Proben 

Grammatische Proben sind immer vertrackt 

Aufgabe aus einer 3. Klasse 
 
Schreibe auf, wie du nach dem Prädikat fragst. 
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Grammatischer Verstand im Netz: Wo bleibt er? 

78




Thomas Lindauer und Claudia Schmellentin 

 
 
 
Kasus – ein wichtiges morpho-syntaktisches Merkmal 
 
mit eigenen Tücken der Bestimmung 
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Grammatikbegriffe – Die vier Fälle 
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Du legst das Messer auf den Tisch. 
*Wen hast du auf den Tisch gelegt? 
Was hast du auf den Tisch gelegt?  

Das Messer liegt auf dem Tisch. 
*Wer liegt auf dem Tisch?  
Was liegt auf dem Tisch?  

Dinge werden mit grammatisch korrekt mit «Was» erfragt  
→ Nominativ und Akkusativ von «WAS» ist gleich 
⇒ Die Frage-Probe ist untauglich für Fall-Bestimmung 

Nominativ-Akkusativ-Probe und ihre Tücken 

Wen oder was siehst du auf diesem Bild? 
*Wen siehst du auf diesem Bild? 

«Auf diesem Bild ist eine Birne» 
Bestimmen den Fall (Kasus) von «Birne» 
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Kasus: Bestimmung mit Ersatzprobe («Mork») 

Franz als der beste Verkäufer sass den ganzen Tag an diesem Tisch. 
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Satzglieder bestimmen und klassifizieren 
 
bestimmen    → Verbenfächer 
klassifizieren → Wortart, Kasus + Funktion 
 

    ⇒ 4 anspruchsvolle Proben anwenden 
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Verbenfächer 6. Klasse 
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Verbenfächer 7. Klasse 
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Satzglieder formal bestimmen: Vorgehen 
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Satzglieder bestimmen: Vorgehen 
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Was ist ein Satz? – Verbenfächer 

wer? was? wem? wann? 

Satz = Verbgruppe 

Satzglieder = Mitspieler 
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Sätze analysieren 

Verb 

Anna schenkte ihrer Mutter am letzten Sonntag ein Buch über it. W. 

NomenGruppe 

Nomen Artikel Nomen 

NomenGruppe 

Präp. 

Adj. Nomen 

Präp.Gruppe 

Präp. NG Art. N 

NomenGruppe 

NomenGruppe NomenGruppe Präp.Gruppe 
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hat Anna ihrer Mutter am Sonntag ein Buch über it. Weine geschenkt 

Personalform Partizip 
Verbpartikel 

Satzklammer 

Vorfeld Mittelfeld Nachfeld 

schenkt 

Verb-Zweitstellung 

schenkt ihrer Mutter heute ein Buch über it. Weine Anna 

Verb-Endstellung 

ihrer Mutter heute ein Buch über it. Weine Anna 

weil 

ihrer Mutter heute ein Buch über it. Weine Anna schenkt 

Verb-Erststellung 

Sätze analysieren 
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Satzgliedproben 

Anna schenkte ihrer Mutter am letzten Sonntag ein Buch über it. W. 

Verschiebeprobe 

Ihrer Mutter hat Anna am letzten Sonntag ein Buch über it. Weine 
geschenkt. 
Am letzten Sonntag hat Anna ihrer Mutter ein Buch geschenkt. 
Ein Buch über it. Weine schenkte Anna am letzten Sonntag ihrer Mutter. 
Über it. Weine hat Anna ihrer Mutter ein Buch geschenkt. (???) 

Ersatzprobe 
Sie hat ihr dann das geschenkt.  

Weglassprobe 
Anna hat ihrer Mutter  am letzten Sonntag ein Buch über it. Weine 
geschenkt.  
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Verb 

Anna schenkte ihrer Mutter am letzten Sonntag ein Buch über it. W. 

NomenGruppe 

Nomen Artikel Nomen 

NomenGruppe 

Präp. 

Präp.Gruppe NomenGruppe 

NomenGruppe NomenGruppe Präp.Gruppe 

W
or

ta
rt

 
gr

am
. 

M
er

km
al

 

NOMINATIV DATIV Ø AKKUSATIV 

Nominalgruppe im  
Nominativ 

Nominalgruppe im  
Dativ 

Nominalgruppe im  
Akkusativ 

Präpositionalgruppe 

formale Bestimmung 
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Satzglieder formal bestimmen: Vorgehen 
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Satzglieder bestimmen: Vorgehen 
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Verb 

Anna schenkte ihrer Mutter am letzten Sonntag ein Buch über it. W. 

NomenGruppe 

Nomen Artikel Nomen 

NomenGruppe 

Präp. 

Präp.Gruppe NomenGruppe 

NomenGruppe NomenGruppe Präp.Gruppe 

W
or

ta
rt

 
gr

am
. 

M
er

km
al

 

NOMINATIV DATIV Ø AKKUSATIV 

Nominalgruppe im  
Nominativ 

Nominalgruppe im  
Dativ 

Nominalgruppe im  
Akkusativ 

Präpositionalgruppe 

formale Bestimmung 

funktionale Bestimmung 

Aktiv-Kongruenz mit dem Verb 
Akteur des Verbs 

– 
Adressat des Verbs 

Passiv-Kongruenz 
Objekt der Handlg. 

– 
Modifizierer des Verbs 

Subjekt Objekt Ad-Verbial Objekt 
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Objekt und Subjekt – Merkmale 

Kriterium = Verbselektion 
gehört eng zum Verb 
Ergänzung (ergänzt das Verb): 
Anna schenkt ein Buch. 
Anna schenkt ihrer Mutter ein Buch. 
 
Aktant (an Vorgang oder Handlung beteiligt): 
Anna = handelnde Person, Akteurin (Subjekt) 
ihrer Mutter = beschenkte Person, Adressatin (Objekt) 
ein Buch = Gegenstand des Schenkens (Objekt) 
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Objekt und Subjekt – Merkmale 

Formselektion 
 
Wir brauchen deinen Rat.  
 

  
 
Wir bedürfen deines Rats. 
 

Akkusativ 

Genitiv 

Oskar interessiert sich für Antiquitäten aller Art.  

Präp. Gr. (für) 97
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Prädikative 

Selektion Verb oder Adjektiv, Bezug zu Aktant (Subjekt oder Objekt) 
 
Franz ist ein Lügner.  
 

  
 
Sie nennen Franz einen Lügner. 
 
 
Manfred empfand diese Behandlung als Ungerechtigkeit.  
 
 

Nominativ 

Akkusativ 

Konjunktionalgr. 

Akkusativ 

→ präd. Nom. (Gleichsetzungsnom.) 

→ präd. Akk. (Gleichsetzungsakk.) 

→ (präd.) Konjunktionalgruppe 
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Adverbiale – freie Form, Selektion fakultativ 

 
 
Form relativ frei 
Wir treffen uns. 
Wir treffen uns morgen. 
Wir treffen uns am Dienstag. 
Wir treffen uns dienstags. 
Wir treffen uns wöchentlich. 
Wir treffen uns auf der Strasse. 
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Problemfälle 

Ich hänge meinen Mantel an einen Haken. 
Ich hänge meinen Mantel in den Schrank. 
*Ich hänge meinen Mantel. 
 
Er wohnt in der Schweiz. 
Er wohnt auf dem Bauernhof. 
Er wohnt am Meer. 
*Er wohnt. 
 
→ freie Form, Ortsangabe = Adverbiale 
→ Ergänzung = Objekt  
 
→ Adverbialergänzung   
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Problemfälle: Satzglieder im Nominativ 

Subjekt 
Dieser Vogel pfeift schön. 
Verbale Wortkette: schön pfeifen 
Kongruenz: Vogel pfeift (3.Pers.Sg). Diese Vögel pfeifen (3. Pers. Pl.) 
 
Prädikativer Nominativ; Gleichsetzungsnominativ 
 
 
 
  
 
Es rennt ein Pinguin über das Eis.  
 
Mir ist kalt. (Subjekt?) 
  
Ich sehe ihn rennen.  (Er rennt → handelnde Person = Subjekt?) 

Dieser Vogel ist ein Pinguin. 
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Satzglieder im Überblick 

Gallmann/Sitta (2010:104) 
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funktional: Objekt, Prädikativ, Adverbial, Absolut 

formal: Nominalgruppe im Akkusativ 
fu

nk
tio

na
l 

Akkusativ- 
objekt 

prädikativer 
Akkusativ 

adverbialer 
Akkusativ 

absoluter 
Akkusativ 
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